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für 100 Mark Steuerkapital festgesetzt worden.

Uebertrageu wurde die 2 . Schalstelle in Go-
mariugen, Bezirks Pfullingen , dem SchullehrerSträhle
in Hochdorf, Bezirks Pfalzgrafenweiler , die 1 . Schul-
ßelle in Hochdorf Bezirks Altrnsteig-Dorf dem Schul¬
lehrer Gall in Lampoldshause » , ferner eine Schul¬
stelle in Feuerbach dem Schullehrer Glück iu Wald¬
dorf, Bezirks Alteusteig -Dorf.

Gezgespottttk.
Die Steuerkommissiou des Reichstags

hat sich heraugehalteu und die Mehrzahl der Steuervorlagen,
auf denen sich die sogen . Reichsfinauzrrform aufbauen soll,
in zweiter Lesung erledigt. Diese hat bisher iu drei Punkten
zu bemerkenswerten Aeuderungeu gegenüber den Beschlüssen
der ersten Kommisfionslesung geführt : Der Ertrag der
Brausteller ist um rund 5 Millionen , von 26 auf 31 Millionen
erhöht worden. Die Regierungsvorlage hatte 67 Millionen
Mark vorgesehen . Die in der ersten Lesung beschlossene
Steuer auf Ansichtspostkarten ist in der zweiten Lesung durch
Zurückziehung des betreffenden Antrages gefallen , dagegen
ist in der zweiten Lesung eine Tautiemeu -Steuer beschlossen
worden, über die mau sich in der ersten Lesung nicht zu
einigen vermocht hatte. Die Bedingungen, unter denen diese
Steuer erhoben werden soll , find derartige, daß sich gegen
den Vorschlag Stichhaltiges nicht eiuwenden läßt. Avf-
fichtsratsmitglieder, die aus Tantiemen mehr als 5000 Mk.
Einnahmen im Jahre beziehen , können zur Kategorie der
. schwachen Schultern " nicht mehr gezählt werden, sondern
eine Steuer von 8 °/, wohl tragen . Für das Reich aber
ist dadurch eine Goldquelle erschlossen worden. Die in der
zweiten Lesung wiederum, jedoch nur Lurch eine Zufalls-
mojorität beschlossene Einführung von Kilometerzvschlägeu,
die im Verkehrstuterisse bekämpft werden muß und von den
verbündeten Regierungen entschieden abgelehn! wird, ist »ach
Einführung der Tautiemensteuer erst recht entbehrlich . Ja
dieser Woche wird sich die Kommission noch mit der Reichs-
erbschaftssteuer und einigen aus ihrer Mitte hervorgegaugeuen
Steuervorschlägeu beschäftigen , und dann werden die, leider
nur sehr kurz bemessenen Osterferien, wenigstens für
einige Wochen , das Getöse der parlamentarischen Schlachten
verstummen lassen.

Ans Kamerun erhält die Franks. Ztg. Mitteilungen,
denen folgendes entnommen ist : Kanfleute und Eingeborene
schenken der Tatsache Beachtung, daß der stellvertretende
Gouverneur Oberst Müller King Akwa und die Großhäupt¬
linge im Gefängnis besucht hat. Der Ton der RegieruugS-
beamten gegenüber den Eingeborenen ist ein wesentlich anderer
geworden, als zu Zeiten Pattkamers . RegierungSrat von
Brauchitsch, gegen den sich nächst v. Puttkamcr die Haupt¬
beschwerden der Eingeborenen richten , übt gegenwärtig seine
amtliche Tätigkeit nicht mehr aus . Ob er, wie behauptet
wird, znrückberufen worden ist, muß dahingestellt bleiben.
King Manga Bell sammeltfür die Rückberufuug Puttkamers
Unterschriften , hat aber keinen Erfolg , nicht einmal bei seinen
eigenen Leuten. King Akwa lehnt de» neuen Richter als
befangen ab. weil dieser die Verhältnisse iu Kamerun nicht
kenne, und stellt den Antrag , daß er und die Großhäupt¬
linge in Deutschland vernommen würden. Er richtet auch
an die Reichsregierung das Ersuchen , die Einfuhr von
Schnaps iu Kamerun zu verbieten oder wenigstens mit sehr
hohen Abgaben zu belegen . — King Akwas ältester Sohn,
zu dessen Empfang sich der stellvertretende Kolonialdirektor
Erbprinz Hohenlohe bereit erklärt hat, wollte sich zuerst bet
dem Kaffer um einen Empfang bemühen , hielt seine Absicht
daun aber für zu kühn , so daß er sie aufgab und die
Kolouialabteilung bat, sich dort über die Verhältnisse in
Kamerun äußern zu dürfen.

» *

Der Rückgang der Geburten iu Frank¬
reich, der mit ernstester Sorge beobachtet wird, hat nun¬
mehr zu einem Entschluß der Pariser Abgeordnetenkammer
geführt. Diese nahm einen Aatrag an, vom Jahre 1907
ab den Gemeinden für Familien , die wenigstens 4 Kinder
unter 13 Jahren haben, Unterstützung zu gewähren. Auf
den Erfolg dieser Maßnahme darf mau gespannt sein.

Unsere verehrt.
Uvstabonnenten

bitten wir, daS Abonnement auf das II . Quartal
19V6 (April, Mai und Juni) rechtzeitig erneuern zu
wollen, damit Störungen im Bezüge des Blattes ver¬
mieden werden.

Abouuemeutspreis:
in Alteusteig . . . . . . 1 .—
im Bezirk und Nachbarortsverkehr 1 . 15
außerhalb 1 .25

Deutscher Weichstag.
Berlin, 24 . März.

Das Haus, dem ein Gruppenbild der kaiserlichen
Familie zugegangen ist. nahm am Freitag nach einer karzeu
Erörterung Über die Landfrage den Etat für Togo an. Es
folgte die Beratung des Etats für Südwestafrika. Stell¬
vertret. Kvlonialdirektor Erbprinz Hohenlohe erklärte, die
BestrdlaugSlustwachse; zahlreiche Meldungen kämev aus
der Schutztrnppe, das Land müsse also doch etwas wert
sein. Bei der sogenannten Bnrenverschwöruug habe eS fich
nur um den geplanten Ueberfall einer Proviantkolonne ge¬
handelt. Oberst v . Deimling verbreitete sich über die Ber-
pfleguugsfrage. Nach einer Auseinandersetzung über die
Verträge mit der Firma Tropenausrüstungen Tippelskirch
erfolgte Vertagung.

Berlin, 25. März.
Am Samstag wurde die Beratung des Etats für

Südwestafrika fortgesetzt. AbgeordneterStorz (Südd. Bolksp .)
beurteiltedie Zukunft SüdwestafrikaSgünstig,forderte Beseitig¬
ung der Rechtlosigkeit der Eingeborenen und empfahl eine
besondere Fracht - und Tarifpolitik zu Gunsten unsererKolonien,
die er dagegennicht als Zolliuland behandelt wissen wollte, weil

Dienstag , 27. Marz
In Frankreich hat das neue Ministerium Sarrien

durch die Vertagung der DePutierteukammerbiszum 3. Avril
einige Tage Ruhe und wird sich bemühen , in dieser Zeit,
wenn möglich , den Kircheukawpf auSzufechten . Tritt die
Kammer wieder zusammen , dann ist Wohl auch der Marokko-
trubel überwunden und eine stillere Zeit angebrochen. Das
Hauptinteresse richtet sich in Frankreich daher auf die bevor¬
stehenden Neuwahlen zur Kammer, von deren Ergebuis die
weitere Gestaltung der Dinge iu der Republik abhäugt . Es
ist eine Bewegung im Gauge , sämtliche Republikaner zu
einem festen Block zu vereinigen, der eine geschlossene
Phalanx gegen die Regierungsgegver im Wahlkampfe bilden
soll . Der frühere Minister CombeS will den Führer machen.

* *

Der allgemeine AnSstaud derBergleute
in Nordfrankrekch ist gebrochen, ein erheblicher
Teil der Streikenden ist, von der Not gezwungen , bereits
zur Arbeit zurückgekehrt und im Laufe dieser Woche dürfte
sich die Zahl der Ausständigen weiter verringern . Die
Bergwerksgesellschaften wollen bei baldiger Wiederaufnahme
der Arbeit ihre Zugeständnisse betreffend Besserstellung der
Arbeiter aufrechterhalten. — Der Aaerkennungder deutschen
Hilfeleistung in Courrieres hat sich auch der Wiener Ge-
meiuderat augeschlosfen . Unter stürmischem Beifall wurde
die von den deutschen Bergleuten geleistete Hilfe als Akt
reinster und schönster Nächstenliebe gepriesen und den furcht¬
losen Rettern vollste Bewunderung ausgrdrückt.

* »*
Die Lage iu Rußland wird immer trost¬

loser. Um das gleiche, allgemeine und direkte Wahlrecht
zur RetchSduma zu erzwingen , soll anfangs kommenden
MonatS der Generalstreik iu ganz Rußland proklamiert
werden . Große Unruhen werden in Moskau anläßlich des
russischen Osterfestes iu Aussicht gestellt . Die Gärung unter
den Matrosen und Offizieren der Schwarzen Meer-Flotte?
macht unheimliche Fortschritte. Kurz : wohin man blickt,
drohende Gewitterwolken. Zu alledem wütet in verschiedenen
Gouvernements der Hungertyphus . Das schürt die Er¬
bitterung noch mehr. Die Revolutionäre holen zu einem
erneuten wuchtigen Schlage aus. Die zahllosen Diebstähle,
Plündereieo , Bankeinbrüche usw . haben hauptsächlich den
Zweck, für die kommende Revolution die nötigen Geldmittel
herbeizuschaffen . Was nützen da alle Verbannungen und
Todesstrafen Verhafteter!

Verwendbare Bei¬
träge sind willkommen

Bekanntmachungen aller Art finden die er- ! ^
folgretchste Verbreitung. >

dadurch unsere Handelsbeziehungen zu fremden Kolonien
leiden könnten. Abgeordneter Erzberger (Ztr.) trat für
Untersuchung der Rechtsverhältnisse der Schwarzen ein und
sprach von Monopolen der Berliner Firma für Tropen-
ausrüstunge» Tippelskirch und der Hamburger Dampfer¬
gesellschaft Wörmavn , deren Schiffe nach Afrika fahren.
Die Verträge kosteten dem Reiche viel Geld, so daß Ab¬
hilfe notwendig sei. Abgeordneter Kopsch (freist Bolksp .)
rügte, daß außer unseren wackeren Kriegern iu Südwest¬
afrika Beamte Unterstützungen erhalten hätten , ohne au
Kämpfen trilgenommeu zu habeu. Oberst Ohnesorg erwi¬
derte , es handle sich um Liebesgaben, die mit Genehmigung
der Geber auch au Beamte verteilt worden seien. Auch die
Firma Tippelskirch habe, so viel er wisse, 1000 Mark ge¬
spendet . Daun sprach Oberst von Deimling noch einmal
über den Aufstand der Herero und Hottentotten, dabei den
Burevkrieg streifend . Als er dem Abgeordneten Ledrbour
(Soz.) Verhetzung vorwarf , fiel ihm Vizepräsident Graf
Stolbrrg ins Wort. Den Leistungen unserer Truppen zollte
er das höchste Lob , was lebhaften Beifall weckte . Abge¬
ordneter Ledebour hielt eine Art Verteidigungsrede. Hie¬
rauf drehte sich die Erörterung um die Swakopmunder
Hafenveryältuisfe. Die betreffenden Titel gingen au die
Kommission , die Abstriche gemacht hat , zurück. Bei deu
Ausgaben zur Niederwerfung des ÄufstaudeS wurden
15 Millionen Mark gemäß dem Kommisfiousantrage ge¬
strichen , trotzdem Kolonialleiter Erbprinz Hohenlohe erklärte,
daß der Zeitpunkt, wann Truppen zurückgezogen werden
könnten , noch nicht zu erkennen sei. Abgelehut wurde auch
der Bau einer Bahn von Windhuk südwärts , dagegen
wurden die Mittel zu Vorarbeiten für eine Bahn Kubub-
Kettmanshoop im Süden bewilligt. Weiterbrrataug Montag.

FarrbssneuHrichlen-
-w> Alteusteig, 26 . März. Am Samstag abend fand auf

BrranlasfungvomGewerbevereiu ein Vortrag überStenographie
im Gasth. z . Waldhorn statt. Vorstand C. W . Lutz hieß die Er¬
schienenen herzlich willkommen und erteilt« Schullehrer Dürr
das Wort. In ca. ^ ständigem Vortrag führte der Redner iu
seinem 1 . Teil deu Wert und die Bedeutung der
Stenographie für jeden Stand und jedes
Gewerbe den Anwesenden klar vor Augen. Im 2. Teil
kam Lehrer Dürr auf die verschiedenen Systeme zu sprechen.
Au der Hand statistischer Zahlen wies er nach , daß das
Gabelsbergersche wohl nicht daS leichter Erlernbare , ober
das älteste , leistungsfähigste und weitver¬
breitetste System sei . Am Schluß seines Vortrags
berührte der Redner auch deu Wunden Punkt (Geldmittel)
und forderte die Anwesenden auf, dem bereits gegründeten
Verein wenn nicht als aktive so doch als unterstützende
Mitglieder beizatreten. Zugleich sprach er dem Gewerbe-
vereius-Borstaud , der sich bisher um die Sache sehr ver¬
dient gemacht hat, den Dank aus. (Der Gabelsbergrr
Steuographen -Bereiu hatte sich bei einer am Donnerstag
abend im Bad stattgefuudeaen Zusammenkunft der Aafävgrr-
kars-Teilnehmer, welcher auch der Gewerbevereinsvorstaud
beiwohnte, so ziemlich konstituiert, indem Lehrer Dürr als
Vorstand , Fr . Kalmbach als Schriftführer und Kassier,
C. W . Lutz und Heinrich Müller iu deu Ausschuß gewählt
wurden.) Mit großem Interesse wurde dem Bortrag ge¬
lauscht . Zum Zeichen des Dankes für den lehrreichen Vor¬
trug des Lehrers Dürr und die sonstigen Verdienste um
die Stenographen -Sache forderte der Vorsitzende die An¬
wesenden auf, sich von den Sitzen zu erheben . In seinen
Schlußworten vollzog C . W . Lutz vollends die Gründung,
die Anwesenden ebenfalls auffordernd , dem Verein beizu-
treteu. Es traten dem Verein fast sämtliche Anwesenden
bei , so daß er bis jetzt über 30 Mitglieder zählt, mögen
sich bald weitere finden. Weitere Anmeldungen nehmen der
Schriftführer und die Allsschußmitglieder entgegen.

* Altenstelg» 26 . März. Gestern fand im Gasthaus
z. . Löwen" hier die Generalversammlung der
hiesigenHandwerkerbank statt, über die wir in der
nächsten Nummer unseres Blattes ausführlich berichten werden.

-iu- Alteusteig, 26. März . Zu einem Vortrag über
das Thema . Die Stellung der Frau im Erwerbs - und
Familienleben " ließ der Ev . Arbeiter-Verein auf gestern
nachmittag 4 in das Gasthaus z. Linde Einladung ergehen.
Ja Istüudigem Borttag behandelte VrrbandSsekretär Fischer
auS Reutlingen sehr ausführlich das Thema und es wäre
zu wünschen gewesen , daß sich mehr Frauen hiezu eiuge-
fauden hätten.

* (Schutzimpfung gegen Schweinerotlauf .)
Im Jahre 1905 find in 62 Oberümterv 27 423 Schweine
der Schutzimpfung gegen Schweinerotlauf mit bestem Er-



folg unterstellt worden. — Die Benützung dieser wirtschaft¬
lich so bedeutungsvollen Einrichtung ist den Echweinehaltern
für das laufende Jahr umsomehr zu empfehle », als die
Bezahlung der Jmpfgebühr , welche gegen früher nicht er¬
höht worden ist, nunmehr gewissermatzen dem Abschluß einer
Versicherung gegen Verluste durch Schweinerotlauf gleich-
kommt. ES wird nämlich nicht nur für diejenigen Schweine,

. welche wider Erwarten infolge der Impfung an Rotlauf
(Jmpfrotlauf ) eingehen sollten , eine Entschädigung gewährt,
sondern auch für solche Schweine, welche späterhin inner¬
halb der Frist, während welcher sie durch die Impfung gegen
Rotlauf geschützt sein sollten , nachweislich an reinem Stäbchen-
rotlauf verende » . Diese Frist erstreckt sich für Tiere, welche nur
Serum und Kultur Nr . I — bei Wiederimpfungen nur Kultur
Nr. I — erhalte» haben, auf 5 Monate und für Tiere, welche
auch Kultur Nr . il erhielten , auf 12 Monate , je vom Tage der
letzten Einspritzung von Kultur Nr . I an gerechnet.

Bitte , betreffend Zeugenaussage » von
Kindern. Die Zeitschrift deS Württ . Volksschullehrer-
vereios . Die Volksschule " bittet um Aufnahme folgender
Zeilen : Wohl alle Eltern und Lehrer wisse » , daß nicht
selten selbst Kinder, von denen mau die Wahrheit zu hören
gewöhnt ist , die ungehrverlichsteu Sachen zusammenreimen
und für gewisse Wahrheit erzählen . Häufig ist eS vorge¬
kommen, daß auf Grund gerichtlicher Aussagen von Kindern '

Personen, — und nicht zum wenigsten Lehrern — und
deren Familien viel unverschuldeter Kumme : und Gorge '
verursacht worden ist . Aber solche Aussagen der Kinder,
durch welche oft falsche Gerichtsurteile hervorgerufeu wur¬
den und werden , find nicht immer bewußte Lügen , sondern
häufig liegt die Ursache hierzu in der lebhaften bezw. krank¬
hafte» Phantasie , in der zu geringen Beobachtung, in der
Beeinflussung durch böswillige Angehörige und Bekannte,
in der Verwirrung deS Kindes im Gerichtssaal, hervorge¬
rufen durch die fremde Umgebung , die vielen fremden Ge¬
sichter, die ihnen fremden Trachten und die feierliche Hand¬
lung, nicht zuletzt in der Art und Weise der Fragestellung
an das Kind . (Suggestive Frage , z. B . : „War daS und
das nicht so und so ? Dies und jenes tat er doch ? ' )
Das Verhör Kindern gegenüber bedarf darum notwendig
einer eingehenden Reform. Alle diejenigen Kollegen , über¬
haupt alle Personen, die hierin Erfahrungen gesammelt
haben und denen eine Reform der Zeugenvernehmung der
K uder um derer selbst willen und im Joteresse der ganzen
Menschheit am Herzen liegt , werden gebeten , ihre Beob¬
achtungen , Erfahrungen usw. auf diesem Gebiet dem Lehrer
Herm. Michel in Menden, Bez . Arnsberg, freundlichst ein-
senden zu wollen . Selbst die kleinsten und scheinbar un¬
wichtigsten Nachrichten find willkommen.

* Sagokd, 26. März . Die hiesige Feuerwehr darf in
diesem Jahr auf eine 50jährige Tätigkeit zurückbltcken. Sie
beabsichtigt , dieses Ereignis festlich zu begehen und mit der
Feier dir Einweihung einer neuen Fahne zu verbinde».

Are«de«ftadt , 25 . März . (Korr.) Schneefall ohne
Ende, dabei morgens immer 4—5 Grad Kälte, so repräsen¬
tiert sich seit 8 Tagen der vielbesungene herrliche Lenz, und
gar am heutigen Sonntag — Mariä Verkündigung I tanzen
die Schneeflocken wirr durcheinander, daß man sich mitten
in tiefsten Winter versetzt glaubt. Schlitten au Schlitten
saust durch die Straßburgerstraße ; statt des Frühlings-
konzerts der frierenden Frühlingsboten hört mau das melo-
bische Geläute des Schlittengespanvs und wo sonst um diese
Zeit Schneeglöckchen, Primeln und Gänseblümchen Leu
Rasen schmücken , sehen wir im flüchtig sich zeigenden Sonnen¬
schein EiSkristalle in prächtigen Farbenspiel. Verdrießlich
hockt der geschwätzige Star vor seinem Nistkasten und zwit¬
schert vergeblich seit Wochen endlich den ersehnten Früh¬
ling herbei . Warte nur mit Deinen Gefährten. Ich sage
Dir : 's muß Frühling werden.

* LleSeazell , 24. März . Gestern morgen drangen hier

Mau -Weiß.
Von M. Reinhold.

(Fortsetzung .)
Daß die Anna, die doch ein so vernünftig be¬

scheidenes Mädchen war , nicht selbst auf den Gedanken ge¬
kommen war , daß der Koorad Helfenberger als künftiger
Hausherr des ganzen großen Anwesens kein Manu für sie
sei ? Aber die jungen Leute wollten gar zu hoch gleich
hinaus , machten sich gar zu wichtig und hatten all die
Bescheidenheit von einstmals verlernt.

Schab '
, schab' um die Anno, daß gerade die den

Streich mit dem Koarad gemacht hatte. Tcrese Helfender,
ger und ihr Mann, der Posthalter , hatten das Mädchen
so gern leiden mögen und waren längst übereingekowmen,
daß sie ihr ein tüchtiges Hochzeitsgeschenk machen wollten,
wenn es einmal so weit sei, aber daß der Konrad und die
Schullehrers -Anna ein Paar werden sollten , das war in der
Rechnung ganz und gar ausgeschlossen gewesen.

» Wie kannst blos so sein , Mädele, so . . . undankbar."
Es kam doch nicht so streng heraus , wie die Frau Posthalteriu
es hatte sagen wollen, denn das junge Mädchen machte
doch ein gar zu ängstlich , verschüchtert Gesicht, wo hinge¬
gen der Konrad viel forscher dreinblickt als sonst, beinahe
so, als wollte er gegen seine leibhaftigeMutter aufbegehren,
«ine Geschicht' , an die er sonst im Traum nicht gedacht
hätte. Und '- ganze Haus war voller Leut ' , da konnte FrauTeres' auch nicht so loSwettern , wie sie es sonst gewohntwar.
Das fehlte blos noch, daß der Konrad und die Anna in
den Mund von all den Mühlstaoteru kämen, dann war für
einen richtige » Stadtklatsch auf Wochen und Monate hinaus
gesorgt . Di« Sache mußte also in Ruhe geordnet werden.
Üvd » sei gescheidt, Mädele, sei gescheckt ! ' setzte sie hinzu
und faßte Anna 'Z Hand, um sie vom Konrad fortzuzirhen.
Aber der hielt sein Mädchen fest und sagte bestimmt , wie

zwei Hunde in einen Schafpfrrch ein und zerrissen zwei
Schafe vollständig. Der Besitzer der Hunde ist bekannt.
Es ist ein Herr aus Hirsau, der nun für den Schaden auf-
kommen muß.

* WeseksSerg , 25 . März . In dem benachbarten Orte
M . wurde am letzten Sonntag abend eine eigenartige Wette
gemacht , die eisern Küfer das seltene Glück » billiges Eichen¬
holz ' verschaffte. Wie dem » C. W .

" berichtet wird, kaufte
der dortige Käfer vorige Woche eine Eiche im Gemeinde-
Wald. Er erzählte dieses im Wirtshaus und siehe da, die
sechs Gäste , die noch anwesend waren, foppten ihn und
meinte », er habe zu viel gesagt von der Größe der Eiche.
Der Küfer schlug darauf eine Wette vor von 50 Mk . , wenn
alle sechs heute nacht diese Eiche noch in die Wirtschaft
tragen . Die .sechs gingen sofort darauf ein und flugs gings,
der Leicheoschauer voraus, mit der Laterne in den Wald
zu der Eiche . Dort avgekommen faßten sie daun fest av,
aber ihre Kraft reichte nicht aus zum Heben und »och viel
weniger zum Tragen I So ginge» sie mit dem Bewußtsein,
auch einmal hereiugefallen zu sein, wieder in die Wirtschaft,
wo der Küfer mit frohlockendem Gesichte daun die 50 Mk.
eiusteckte.

X Neutttrtge«, 25. März . DaS hiesige Technikum für
Textilindustrie war im Sommersemester 1805 von 130, im
Wintersemester 1905/06 von 149 Schülern besucht. Neu
eingetreten find im letzten Jahre 168 Schüler und zwar
97 Inländer und 71 Ausländer.

ff Sfulliugen , 25 . März. Der nach einem Plan von
Professor Theodor Fischer auf demStö -.berg vom Schwäb.
Albverein aus Eisenbeton errichtete Ausstchtsturm ist beute
nachmittag 2 Uhr im Beisein zahlreicher Mitglieder des Ver¬
eins aus nah und fern etugeweiht und der allgemeinen Be¬
nützung übergeben worden. Der Turm besteht aus zwei
zum Auf- and Abgang dienenden Pylonen, die oben durch
eine verdeckte Galerie verbuuden stud , von der aus sich
über die umstehenden Buchen hinweg eine schöne Fernsicht
in die heute iu eine prächtige Winterlandschaft verwandelte
Umgegend , namentlich in das romaut 'sche Echatztal, die
poefieumwobene Gegend des Lichtenstein , aber auch weithin
in das Unterland und in den Schwarzwald bietet.

ff Stuttgart , 25 . März . Wie wir bestimmt erfahre»,
hat der Retckstagsabgeordvete Dr. Wolfs die Kandidatur
für den Bezirk Marbach angenommen.

ff HkertrirLhei« , 24 . März. Lt . Eßlinger Zeitung ist
der Streik bei der Firma Wizemann seit gestern nachmittag
schon wieder beigelegt und zwar durch gegenseitigen Vergleich . !

ff ZUmöach OA . Weinsberg , 24 . März . Bei der Orts- ,
Vorsteherwahl wurde der Vewaltungsasfiftent Albert Lcpple
aus Leonberg mit 49 Stimmen crewählt . ( Ncckarztg.)

ff Heiskiuge «. 24 . März . Zu der Meldung über die
Verhaftung von 2 Italienern wegen Diebstahls ist nachzu-
tragcn, daß von dem Geld, (301 Mk . wurden einem alten
Italiener gestohlen ), bei einem der Diebe im Strumpfe
250 Mark gefunden wurden.

ff Sou der bayrischen Grenze, 25 März . Der 12jährige
MaurerSsohn Jos. Hörmaun von Tumkelsberg trat am
Abend des 18 . März von Sontheim aus, wo er zum Be¬
such seiner Großeltern geweilt hatte, den Heimweg au . Da
er daheim nicht anlangte , machte der Vater zwei Tage
später sich auf die Suche und fand den Koadeu tot in
einem Straßengraben . Als Todesursache wurde Herzlähmung
festgestellt.

* Wkaue« , 24 . März . Infolge plötzlich ausgebrocheneu
Wahnsinns erschoß rin hiesiger Ziegelträger seine Frau,
verletzte seine Schwiegermutter tötlich , warf sein einjähriges
Kind znm Fenster hinaus und bedrohte seine Tochter, so
daß sie zum Fenster hinaussprang und sich schwer verletzte.
Ans die herbrieilende Feuerwehr schoß er und verwundete
mehrere Personen , dann verletzte er sich selbst schwer. Bon

seine Mutter ihn nie gehört : » Nein, Mutterle , die Anna
gehört zu mir, wie ich zu ihr, uns kann nichts treuneu ! '

. Oho ! " Die Kampffreudigkeit meldete sich nun doch
bei Fran Teres'. » Sollen Dein Vater und Dein M itter
gar nicht- wehr gelte« ? Für wen haben wir denn geschafft
all ' unser Lrblavg ? Die Mühlstadter Posthalterei kann sich
sehen lassen im ganzen Bayernland, und da haben wir
denn doch mitzureden , wer auf dem Anwesen mal als Haus¬
frau das Kommando haben soll . Verstehst ' mich ? "

» Versteh Dich schon, Mutterle, " erwiderte Konrad
ruhig , die zitternde u^d sträubende Anna nur noch fester
an sich ziehend , » und ich dank ' Euch ganz gewiß von Herzeu
für oll' Eure Guttaten . Aber darüber , wer mal meine
Frau werden soll , darüber Hab' ich selbst 's erste Wort zu
reden ; wenn ich Euch um Euren Segen bitt' für die, die
ich mir ausgesucht Hab '

, daun dürft ihr getrost ja sagen.
Ich vergreif mich net ! "

„ Redensarten, schweig still ! " brauste die Housherrin auf.
„Nein, das find keine Redensarten , Matter, " sagte

Konrad fest ; „bin Euch alle Zeit ein gehorsamer Sohn ge¬
wesen und Hab' getan, wa? Ihr mir gesagt habt . Und ich
Hab' stets für recht gehalten, was Jbr verlangt habt, der
Vater und Du . Aber jetzt , heut merk ich 's, heut Hab' ich
recht, und Du kauvst mir'S glauben , wann die Mühlstadter
Pvsthalterei einmal das Armerle zur Hausfrau kriegt, dann
ist daS eine Ehr für das schöne, große Anwesen.

„So , also so steht'S , so meinst ? Das wird ja immer
besser. Aber red' Du blos drauf los, so viel Du magst.
Hast Du rin ' harten Kopf, Dein' Mutter weiß auch, was
sie will, darauf kannst Dich verlassen . Und wenn ick sag ' ,aus dieser Heiratssach' wird nix , daun bleibt's dabei ! "

„Konrad , laß mich , laß mich los !" rief die Anna
schluchzend. . Versündig' Dich um meiuetwill 'u nicht gegen
Vater und Mutter ."

Die Zornesader ans der Stirn deS jungen Mannes

anderer Seite wird der Vorfall iu folgender Weise darge¬
stellt : Heute früh gegen 6 Uhr drang der Ziegeleiarbeiter
Thoß in die Wohnung seiner Fron, die er nach deftigem
Wortwechsel erschoß. Sodann verletzte er mit dem Revoler
die Mutter der Frau . Die Schwester der Frau sprang
durch daS Fenster euf die Straße . Dann stellte sich der
Mörder in das geöffnete Fenster nnd gab auf die unten
stehende Menge etwa 300 Schüsse aus fünf Revolvern ab.
Zwei Personen wurden hierbei verletzt . Das jüngste Kind
ließ er av einem Strick auf die Straße herunter. Dann
steckte er die Möbel iu Brand, die größten Teils vernichtet
worden find. Die Feuerwehr wurde sofort allarmiert.
Thoß wurde durch einen Schutzmann daun unschädlich ge¬
macht . Mau nimmt an, daß er die Tal iu einem Anfall
von Wahnsinn verübt hat. Wie weiter gemeldet wird, fand
man bei dem Mörder noch etwa 200 Patronen vor. Die
Feuerwehr wurde durch das fortwährende Schieße» deS
Thoß an den Löscharbeiten so länge verhindert, bis er
durch einen Schuß unschädlich gewacht war. Eine zahlreiche
Menschenmenge hatte sich vor dem Hause angesammelt.

ff Sotsdam , 25 . März. Die Herzogin Wilhelm
von Mecklenburg, geb. Prinzessin Alexaudrine von
Preußen , ist heute nacht 12 Uhr 35 auf Schloß Marly
bei Potsdam gestorbcu.

* IlrarrLfmt a. M ., 24 . März. Dir » Franks. Ztg."
meldet aus Berlin : Lamsdorffs Depesche führte zu diplo¬
matischen Schritten iu Petersburg, wodurch
aufgeklärt werden soll , wie die Veröffevtlichuuaim „Temps"
möglich war . Die Depesche soll auch die Verständigung
über die letzten Differevzpuukte erschwert , jedenfalls verzögert
haben.

* Kök« , 24 . März. Die » Köln. Ztg. " berichtet anS
Berlin : Wie wir erfahren, stehen die Erklärungen , die von
deutscher Seite in AlgeciraS etwa iu der nächsten Voll¬
sitzung abgegeben werden, inhaltlich schon seit mehreren
Tage » fest und unterliegen keiner Abänderung wehr. Deutsch¬
land muß auf einer wirksamen Kontrolle der spanischen und
französischen Polizeioffiziere durch einen Geoeralinspekteur
bestehen . Es kann nicht zulassen , daß die Amtsführung
der französischen nnd spanische» Offiziere sich auch auf
deutsche Reichsangehörige erstreckt, ohne daß im Notfälle
eiu korrigierendes Eingreifen einer internatioleu höheren
Instanz jederzeit gesichert ist.

Die «eueste» Nnwettermelvuugen
find recht zahlreich und kommen aus allen Himmelsrichtungen,
ganz besonders aber wieder aus Nordwest- , West- und
Mitteldeutschland. Berlin hatte nach einem Schversturm
am Samstag flüh eiu vollkommen winterliches Aussehen,
doch verwandelte sich die weiße Decke auf den Straßen
bei dem rege » Verkehr bald in eine graue Schmutzmasse,
die, von den Pferdehufen gestampft , ihre Spuren überall
htnterließ. Bei Schierke im Harz fand dreitägiger Schnee¬
fall statt . Der Schnee liegt Vs w und mehr hoch. Die
Kälte betrug 8 Grad. Auch in ganz Hessen gingen ge¬
waltige Schueemassen nieder, ebenso im Thüringer Wald
und bei leichtem Frost im Ruhrgebiet, im berg-scheu Laude,
im Aachener Bezirk (hier stellenweise bei 8 Grad Kälte),
im Neckartal , im Elsaß usw . Nicht minder wütete der
Schneesturm in Hamburg , Lübeck und Kel. Auf der
Düsterodrooker Linie , am Kieler Hafen, blieben die Wagen
der elektrischen Straßenbahn iu den Schneemasseu stecke ».
Infolge Oststarmes ist Hochwasser eiagetrereo, das die
Landungsbrück : unter Wssser setzte. Auch die Trave und
viele andere Flüsse führen wieder Hochwasser . In Süd-
Holstein liegt der Schnee an einigen Stellen über 1 Meter
hoch . Aas den verschiedensten Gegenden wird über Stockungen
u -,d Störungen des Bahn-, Telegraphen - und Telephon¬
verkehrs berichtet.

war bei den harten Worten seiner Mutter stark angeschwollen,
aber unter den furchtsame » Blicken des heftig erschütterten
jungen Mädchens überwand er mit Gewalt seine heftige
Erregung.

„Die Anna bleibt meine Braut, waS Du auch sagen
Müsst , Mutter . Aber wir wollen jetzt uichl weiter drüber
richten , weißt ja, daß ich morgen iu den Krieg muß. Und
wenn die Preußen alle so stud , wie der Schorsch , dauu
wird's ein arges Raufen werden, dessen End ' Mancher
nicht erleben wird. Also sei gut, Mutterle , laß den lieben
Gott sprechen , ob der mich gesund nach Haas kommen läßt."

„ Dauu sag' ich gerade so nein, wie heute l " wies Frau
Terese ihren Sohn schroff ab . » Vermein' aber, die Anna
wird bis dahin schon Vernunft angenommen und selbst ge¬
merkt haben, daß sie nimmer mit 'nem Büudel unterm Arm
als Hausfrau in die Mühlstadter Posthalterei kommen kann.

Dem jungen Mädchen drohten die Sinne Hn schwinden,
aber Konrad hielt sie kräftig aufrecht . Mit leiser, aber
bebender Stimme sagte er zu der stolze» Frau , bevor er
Auna aus dem Raume führte : . Bitt' deu lieben Gott'
Mutter, daß Du nicht einmal die Auna augeheu mußt, et¬
was für mich zu tun. "

„Faxen stud 's I " klang die höhnische Erwiderung zu¬
rück, und Frau Terese Helfenberger wandte sich wieder
ihrem Kochherde zu.

Aber wo war Regina , während sich all' diese Erleb¬
nisse abspielten? Wenn sie zur Stelle gewesen wäre, wäre
am Ende mit der Babette und mit der armen Anna doch
manches noch anders gekommen. Die Haustochter hatte
nach der Ankunft der Soldaten und bei der Menge der
Gäste in der Posthalterei noch tüchtig mitgeholfen, aber
dann war sie plötzlich verschwunden gewesen. Uud weil
Jeder selbst genug za schaffen hatte, hatte sich keiner recht
um sie bekümmern können.



MvstänLisches . §ff Wie « , 25 . März. Heute vormittag fand eine von i
etwa 3000 Werkstättearbeitern besuchte Versammlung der!
Schuhmacher statt, welche beschloß , wegen Nichtbewilliguug i
ihrer Forderungen am 2. April mit dem Ausstaud der
ersten acht Bezirke zu beginnen und dann die andern nachund nach folgen zu losfeu . j

ff Baris , 25 . März. Streikende Gärtnergehilfen ver¬
wüsteten mehrere Gemüsegärten im Süden vou Paris und
hielten die nach Parts abgesandten Gemüseladuage« au. jDie Gendarmerie verhaftete mehrere Ausständige.

ff Lens , 25. März . Der Deputierte Basly hielt gestern >
abeud vor etwa 3000 Zuhörern eine Rede, in der er er- -
klärte , wenn die Gesellschaften ihre Zusage betreffend die zLöhne für die Bergarbeiter halten würden, würden diese rS §ihnen lohnen. Die Anwesenden nahmen eine Tagesordnung !au, in welcher fie sich gegen die Agitation aussprachen und !
auf das Syndikat , dessen Präsident Basly sei , zählen, um ;die Krise zu lösen. — Die Arbeiten zur Eindämmung des I
Feuers werden fortgesetzt. Gestern nachmittag wurden wieder !
zwei Leichen zu Tage gefördert. j

ff Lens , 25 . März . In Courrieres hat die Feuerwehr - s
Mannschaft einige Fortschritte ln der Bekämpfung des Feuers !
gemacht und hofft, es mit der Zeit ganz bewältigen zu j
können . Die Löschungsarbeiten ziehen sich dadurch in die -
Länge, daß die Überhitzten Kohlen entfernt werden müssen, ^
damit fie nicht von neuem in Brand gerate» . !

ff London , 25 . März. Bei dem heutigen JahreSfest- !
esfeu der deutschen Wohltätigkeitsgrsellschaftbrachte der Vor - ^fitzende, Felix Schuster, Trtvksprüche auf König Eduard,
Kaiser Wilhelm und Kaiser Franz Joseph aus . Er daukte
dem auwrseuden deutsche» Botschafter. Graf Wolff-Metter-
nich , für das der Gesellschaft entgegengebrachte Interesseund betonte die Notwendigkeit des Einvernehmens der Deut¬
schen und Engländer zum beiderseitigen Wohl . Der Red¬
ner gab daun seiner Freude Ausdruck, daß die beun¬
ruhigenden Nachrichten betr. die Gesundheit des österreichischen
Kaisers, des treuen Bundesgenossen des deutschen Kaisers,
sich als unbegrüudet herausgesteüt hätten uvd wies schließ¬
lich auf die Verehrung hin, welche der deutsche Kaiser nichtnur au der Spree, sondern auch an der Themse genieße . —
General Sir Alfred Turner nahm sodann das Wort und
sprach den Wunsch aus, die Deutschen und die Engländer,die so sehr aufeinander angewiesen seien, möchten in gutem
Einvernehmen Zusammenleben . Er trank daun auf das
Gedeihen der Gesellschaft.* London, 24. März. Dem Akaba-Koufl kt wird hiereiue ziemlich gr^ ße Bedeutung beigelegt , es scheint, daß die
Türken in Tadah (bei Akcrba) einen Hofen aulegeu wollen
und deshalb auf diesen kleinen Platz Wert legen, deu zu
besetzen fie mindestens ebenso gutes technisches Recht habenals die englisch - ägyptische Regierung ein Recht , dagegen zu
protestieren. Es wird natürlich bereits wieder avzudeuteu
versucht , Deutschland stecke dahinter. Nach Kairoer Mel¬
dungen sollen die Türken in Akaba etwa 5000 Mau » mit
acht Kanonen haben.

ff Petersburg, 25. März. Die . Wahlen zur Reichs-duma vollziehen fich überall, auch in Polen, in guterOrdnung (?)
ff Hliga, 25. März. Die Polizei entdeckte ein großesLager aufrührerischer Schriften. Man fand 6

Kästen mit Veröffentlichungen. 4 Personen wurden verhaftet.* Konstauttuopek, 24 . März . Der Gouverneurvou K oust ant luo prl Redw au P a s ch a ist ge¬stern abend von zwei Passanten überfallenund aus Privatsache ermordet worden. DieTäter wurden verhaftet.
ff Madrid, 25 . März. Der marokkanische Regierungs-dawpfer „Turkt ' beschoß erneut, aber ohne Erfolg , die

Faktorei Mar Chica.

Regina Helfeubergrr war, als die Dämmerung heretu-brach, auf ihre Stube geschlüpft uvd hatte ein dunklesKleid und eiuen leichten Mantelübergeworfen. Daß Schorschjetzt, bei dem in der Posthalterei herrschenden Trubel, nichtw ihr Vaterhaus kommen konnte , das war selbstverständ¬lich , und darum hatte Regina sich entschlossen, dem Liebsten
rutgegenzogehen. Ihr kecker Wagemut ließ keine Besorg¬nis auskowmr» , vud gab es für fie hinterher vou den El-lern herbe Vorwürfe , nun , daun hatte fie erreicht gehabt,worauf ihr ganzes Sinnen uvd Denken gerichtet gewesenwar, fie hatte ein letztes Lebewohl mit ihrem Schatz aus-
getavscht. Das konnte alles Schelten der Eltern nichtumstoßeu.

Sie ging zunächst in den Garten der Posthaltereiund als fie fich überzeugt hatte, daß auf dieser Seite vou
Müblstadt völliges Schweigen herrsche, huschte fie iu die
Dunkelheit hinaus und ging rüstig Ne nach Norden führendeLandstraße vorwärts. Sie begegnete Niemandem, die Lichtervou Mühlstadt verschwanden hinter ihr, uud fie atmete auf.Nau war wohl keine eruste Störung mehr zu befürchten.Sie war wohl gut eine halbe Stunde ausgeschritten,als fie in der Ferne Hvfschläae vernahm . Ihr Herz klopfte
stürmisch , eine innere Stimme sagte ihr, daß der Erwartetekomme. Und fie hatte fich nicht getäuscht , wenige Miaute»
später hatten die beiden Ltebesleute einander getroffen , uud
Schorsch Merten hielt die Geliebte iu seinen Armen.

Kaum war die erste Wtdrrsehrusfreude vorüber, als
Regina hastig ihm erklärte, weshalb fie fich auf deu Weg
gemacht habe. Jrtzt , wo das Reiter-Kommando fich iu der
Posthalterei einquartiert habe, sei es doch nicht gut mög¬lich , daß Schorsch fich iu Mühlstadt sehen lasse.Der junge Manu machte ein nachdenkliches Gesicht:
„Alle Wetter, Regina, da steck

'
ich nun doch in der Tinte.Sakra nochmal ! '

„ Aber, Schorsch , was ist denn, was gibt's denn ? '

ss Barcelona , 25. März. Der Kriegsmiuister hat die
Formation vou 2 gemischten Brigaden angeorduet, die, in
4 Abteilungen geteilt, die Coalisteubewegung unterdrücken
sollen , die fich an den Grenzen der benachbarten Gebiete
Ampurdan uud Cerdaua bemerkbar gemacht haben.* Mew-'Bork, 24. März. Auf Samar (Philippinen)hatte der Buudeskosstabler einen Kampf mit wilden
Palujaoen, vou denen mehrere getötet wurden. Der
Gouverneur Curry wird vermißt.

* Manila, 24 . März. Das Linienschiff „ Wisconsin"hat von dem Admiral Träiu deu dringlichen Befehl er-
halten , um Mitternacht in See zu gehen und fich dem
amerikanischen Geschwader vor Shanghai anzuschließeu.

Die Marokko Konferenz.
Die am Montag iu Algeciras stattfindeude Sitz¬

ung der Marokko -Konferenz sollte uun endlich die ersehnte
Entscheidung bringen. Schlägt das Wetter nicht noch in
zwölfter Stunde um, was ja nicht ausgeschlossen ist, dann
können die Delegierten nach mehr als zweimonatiger Arbeit
deu Staub des südspauischeo Felseuoestes von ihren Füßen
schütteln und fich in der Heimat vou allen Friedensfreunden
beglückwünschen lassen , lieber den Generaliuspektor der
marokkanischen Polizei hatte mau fich schon bis zum Aus¬
gange der vorigen Woche so weit geeivtgt , daß nur nochdie Entscheidung darüber zu treffen war, ob dieser Herrüber seine Wahrnehmungen dem Sultan von Marokko oder
dem diplomatischen Korps in Tanger Bericht erstatten solle.Die Franzosen wünschten natürlich Bericht an den Sultan,weil sie fich eiue internationale Kontrolle so weit wie mög¬
lich vom Leibe halten möchten . Da fie aber dieses Argu¬ment in der Verhandlung nicht anführeu köuven , so werden
fie wohl oder übel nachgedeo müssen. Dieser Schritt istdeu Franzosen durch daS Entgegenkommen Deutschlandsrecht leicht gemacht worden, und fie werden sich daher
hoffentlich nicht sträuben, als Gegenleistung iu der Bauk-
frage ein kleines Zugeständnis zu machen.

In der Bavkfrage hat Frankreich das Zugeständnisbereits gemacht , fich mit 2 Baukanteilen für sein Konsortium
begnügen zu wollen, bisher hatte es 3 Anteile gefordert;will aver sein Kontrollrecht behalten.

Die Paiiser Blätter stellten schon am SamStagohne Ausnahme eine rasche Einigung iu Ausficht.
Die „ Nordd . Allg . Zig. " tritt der erneuten unwahren

Behauptung deS Pariser „ Temps "
, dcß mau in Deutschland

durch diplomatische Zirkulare eine Legende von der Iso¬lierung Frankreichs auf der Marokko -Konferenz iu Umlauf
gesetzt habe, mit dem gebotenen Nachdruck entgegen.* London , 24. März. Die römische „ Tribuns " bestä¬
tigt die Washingtoner Meldung von der faktischen Lösungder Koufereuzschwiertgkeiten . Die von Washington aus¬
gehende Idee einer gemischten Polizei ist in Paris undMadrid böchst unbeliebt. Nach einer „Times" -Meldungaus AlgeciraS wurde gestern in der Bavkfrage ein beträcht¬
licher Fortschritt gemacht . Der „ Standard " meldet ausBerlin, die deutsche Regierung habe ihren Botschafter in¬
struiert, wegen Rußlands unfreundlicher Haltung iu Peters¬burg energische Vorstellungen zu machen.

ss Uetersöurg , 24 . März . Die Petersburger Tele-
graphenageutur ist ermächtigt, zu bestätigen , daß in dem
Artikel des „ Temps " vom 21 . März der Text des Zirkular-
schreibeus des Grafen Lamsdorff bezüglich der Kooferevztu Algeciras unrichtig wiedergegeben ist.

ff Betersvurg, 25 . März. Die „Nowojr Wremja ' istmit oem gestrigen Kommunique der „Pet . Tel.-Ag .
' in

Sachen der Instruktion an den Grafen Cfffini unzufrieden.Das Blatt führt aus, diese scharfe Widerlegung des „Temps'werde tu Paris einen sehr unangenehmen Eindruck machenund als Buhle um die Gunst Berlins aufgefaßt werden.

> Er beruhigte die Erschreckte vor allen Dingen durch einen
s neuen herzhaften Kuß. Uud dann erzählte er.
! Unterwegs, schon auf bayerischem Gebiet, war sein
s Pferd gescheut, gestürzt und hatte fich am H > f verletzt , so
r daß seine Schnelligkeit schon bedeutend gelitten hatte. Und

da hatte es daS Malheur gewollt, daß gerad ' ein Gendarm
vorbei gekommen war , der ihn sehr gut kauvte und auch
sicher wußte, daß er , der Schorsch , durch den Mobilmach¬
ungsbefehl heimgerufen sei . „ Was machst Du denn noch

. iu Bayern ? " hatte der Manu deS Gesetzes gesagt . Schorsch
hatte darauf nicht geantwortet, sondern war vorwärts ge¬ritten, so schnell sein Pferd uoch laufen konnte . Und nunwar er hier.

„ Gut, daß Du dem Menschen entwichen bist ! ' freute
fich Regina.

„ Jo , bis jetzt, aber wie komm' ich wieder heim ? Mein
Pferd hält's nimmer aus. Uud kehr' ich deuselbeu Weg
zurück, dann packen fie mich . Der Gendarm paßt doch
sicher auf und hält Wacht. Jetzt, die Kriegszeit, da wird's
mit 'm Dienst anders genommen , wie zur FrtedruSzeit.Sakra nochmal, daS ist 'ne Geschieht' ! '

„Und hier bleiben kannst net ? ' fragte Regina halb'
schelmisch halb ängstlich . Schorsch wußte ja wohl, wiedas gemeint war , aber, der Vorschlag hatte sein Soldatrn-
herz doch aufgeregt.

„Das sollt mir kein Anderer gesagt haben, alS Du,
Regina ! ' polterte er los. „ Desertieren , wo's zum Krieg
geht ? Da brauch ich mich daheim im Preußischen nimmer
wieder seh'u zu lassen , eigentlich hält ' ich die Kugel ver¬
dient, wär ' ich so ein jammervoll feiger Kerl. AVer Du
meinst das mit Deinen Worten ja nimmer so arg, Herzens¬
schatz . '

Nein, fie meinte es nicht so, aber wenn's hätte ge-
j schehen können . . . .

„Aber waS fängst jetzt an ?" forschte Regina . Sie

Vermischtes.
sj 60 Stunde« im KochgeVirge verirrt ««d einge schneitwar ein Deutscher , ein Lindauer, namens Schobloch. Er

hatte fich zu einer Schueeschuhfahrt nach der Schweiz be¬
geben und begann den Aufstieg zum Hochwang bei Chur.
Während er glücklich oben angekommen war, verlor er bei
dem Abstieg den Weg. Er wußte nicht auS uoch ein, immer
wieder bekam er eine falsche Fährte. Zwei Nächte mußteer ohne jeden Schutz und bei teilweisem Schneesturm im
Freien zubriogen. Wohl wissend , daß Schlaf Tod bedeutet
haben würde, hielt er sich mit Gewalt wach . Er machte
turnerische Hebungen und arbeitete fich in einer Schlucht
stundenlang an steilem Abhang empor, einen der beiden
Schneeschuhe einstoßeud , deu Eispickeleiuschlageud, stemmenduud ziehend . Endlich, nach 60 Stunden, fand er deu rich¬
tigen Weg und iu verhältnismäßig guter Beschaffenheit er¬
reichte er Forno. Seine Erlebnisse schildert er als einen
Kampf auf Leben uud Tod.

ss „Was stad i« Hlom achlze- « Messerstiche ! ' Uebrr
ein römisches SitteaNld wird dem Berl. Tgbl. berichtet:Ein Manu mußte ins Zuchthaus und übertrag den „ Schutz"seiner . Geliebter»' , einer Dirne , seinem Freunde , einem 19jährigenJüngling. Dieser hielt sein Versprechen und drohte seinemMilchbruder , einem Taschendieb, der sich der „ Dame ' all-
zuhäufiz näherte, mit Todesstrafe, wenn er den Umgangnicht aofgebe. Da daS nicht ges t ah, kam es zum Zwei¬
kampf auf offener Straße . Angefeuert von der zusehendeu
Halbwelt , tötete der Jüngling seinen MilLbruder durch
achtzehn Messerstiche . Daun stellte er fich selbst der
Polizei , da er als „ edler Rächer' billig wegzukommeu hoffte.Als ihm die Schwere seines Verbrechens vorgehalten wurde,erwiderte er frech : „WaS find iu Rom achtzehn Mtsser-
stiche I"

* Bapst «nd Bauer . Einen steirischen Bauern hattedie Mär von der Armut deS Papstes, der sogar auf Stroh
schlafen müsse, so gerührt , daß er beschloß , dem armenManne zu helfen . Er nahm seine beste Milchkuh aus demStalle, trieb fie zur nächsten Bahnstation , um fie nach Rom
zu versenden . Als ihn die Statiovsbeamten auslachten,wurde er gewaltig Löse uvd schalt fie ungläubige Heiden,die kein Herz für die Armut des Heiligen Vaters besäßen,dem er so gern die Kuh als Milchspeuderin geschickt hätte.Es half aber ollis nichts ; er mußte mit seiner Kuh un¬
verrichteter Dinge den Heimweg antreten. Aber er nahm
fich vor, dem Pfarrer , der am Sonntag so überzeugendVo¬der Armut des Heiligen Vaters gepredigt hatte, sein Leid
zu klagen.

Neueste Rachrichte«.
ff Kirchheim«. F., 26 . März. Gestern nachmittag3 Uhr 45 Min. fand in der evangelischen Stadtkirche die

Enthüllung des Denkmals der am 1 . Januar 1811 im
hiesigen Schlosse gestorbenen und Eade Januar desselbenJahres im Chor derKirche hier beerdigtenHerzogin Franziskavou Hohenheim statt.

ff Wverach, 26 . März. Im naben Hochdorf braoote
gestern früh 6 Uhr das Hans des Malers Moriz RöSlerbis auf den Grund nieder.

ff Magdeburg, 26 . März. Aus bisher unaufgeklärte
Weise entstand in demCasinogebäude ein großerBrand, der mit rasender Schnelligkeit um fich griff. Der
Helle Widerschein der Feuersbruvst rief auch Feuerwehrender gesamten Umgebung zum Brandort. Um Mitternachtwar es noch nicht gelungen, des Feuers Herr zu werden.

ff Algier, 26 . März. Wie aus Port S y gemeldetwird, ist gegenwärtig an den Ufern deS Muluicflussts . vouwo feit heute morgen ei« lebhaftes « eschützfeuerherübenönt , ein Gefecht rm Gange . Der Ausgang deS
Gefechtes ist noch unbekannt.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lank, Mensteig.
merkte eS schon aus der Abschiedszärrltchkeit würde bei
dieser Stimmung oimwer wel werden, seufzte auch Einiges,aber daß der Geliebte glücklich aus dieser schlimmen Lageheraus kam , das war doch die Hauptsache. Ihr fiel esnun auch ein, was der Herr Adja kt Behriuger vom Spio-viereu im Kriegsfall gesagt hatte. AIS ob der hämische
Mensch in die Zrkunft hätte schauen können!

„ Wenn ich blos rin anderes Pferd hält ! ' simulierteder Schorsch, „ dann sollten die Bichern mir nachpfeifen. '
„Ja , ein Pferd ! Hätt'ft Dir ja eins ' aus uusermStall in der Pofthalterei tu aller Heimlichkeit holen können ."
„ DaS hatt ich auch gedacht, ' versetzte Schorsch , „willsDir nur eingestehen . Mein Vater hält' Euch später dasTier schon zurückgebracht .

'
„ Aber, wo jetzt die Schwoleschers bei uns den Ramor

gemacht haben, da gehts nimmer,' warf Regina ein . Da¬
bei lehnte fie fich so fest an ihren Liebsten, daß er fie erstwieder küssen mußte.

„Die Schwoleschers find da, ' meinte er dann nach¬
denklich. Aber mit einem Mal lachte er hell auf. „ Da
solleu's die doch mal sehen, WaS ein Kerl, wie ich fertigbringt . Bin Soldat , und da heißt's, den Feind zu schädi¬
gen , wie man's fertig bringt . Weißt was ? Von deu Schwo-
lescher-Gäulen such ich mir einen aus. '

„Bist ganz wirr geworden, Schorsch ? ' rief das Mäd¬
chen erstaunt.

„ Gar nicht, Regina, ' lachte er und küßte fie munter,alle Uvschlüsstgkeit war mit einem Male vou ihm abge¬fallen , „sollst sehe», das Stück bring ich fertig. Sollst
sehen ! '

„ Und daun grht's wie mit Deinem Pferd da, unddaun schießen die Reitersleutr , und . . Sie war nichterbaut von seinem Plan , ganz gewiß nicht . Lieber sollteer doch im Dunkel der Nacht versuchen , zu Fuß heimzu-kommev, das wäre daun schon sicherer . (F . f.)



Attensteig.
Holz - Berka « f.

Ja der Konkurssache über daS Vermögen deS Holzhändlers
Karl Wahl von Mmsteig

bringe ich am
Mittwoch, den 2«. März d. W.

«achmittagS SV2 Uhr
ans dem hiesigen vahtthof beim MischinevhauS gegen sofortigeVare
Bezahlttag im öffentlichen Anfßreich znm Verlauf:

forchene und tannene Dielen , Rntznrex,
L«»tterr rrrr- Vretter
Liebhaber find eiugeladen.
« ltettsteig, den 21. März 1906.

Konkursverwalter:
BezirksuotarBeck.

Alterrfteig

empfiehlt

großer Ausio geschmackvoller AnSsührnng und
Mahl die

L . Lank.

> <

O

Württemvergische Privat-Feuerversicherung
aus Gegenseitigkeit in Stuttgart.

DaS Geschäftsjahr 1905 ergab einen Ueberschnß von Ml.
2238891 .90 , welcher neben der Verstärkung der Reserven um
Ml. 343 914 ausschließlich verwendet wird zu der nuferen Mitgliedern
auS ihren Prämien für das Jahr 1905 zukommeuden, seit 27 Jahre«
»«veränderte«

Dividende von SO °
!o,

welche beim Ablauf des Verstcherungsjahrs durch Anrechnung auf
die neue Prämie , oder bei mehrjährigen Vorauszablungeu, in bar
vergütet wird . Dir Gesamtreserven mit einem Zinsenertrag von
Ml. « 12921 haben sich auf Ml. 15 352122 « « erhöht bei
Ml. 1 396 825 231 Versicherungssumme mit einer Gesamtprämie von
brutto Ml. 3 318 286, oetto Ml . 1324000.

Zar E tgegennahme neuer Anträqe und zur Erteilung jeder
Auskunft find bereit Altkttsteig : Laz , Johs , Sparlasfier; Nagold:
Rapp , Oberamtspfleger ; Wildberg K. vo« Kellenbach,
Kaufmann.

Lehrlings
Gesuch.

Bei Unterzeichneten finden sofort
1 Gipser - «ad 1 Malerlehrlirrg
unentgeltliche Lehrstelle bei guter
Behandlung.

H«ß L Stotz
Gipser- und Malergeschäft

Altenstrig.
« ltettsteig.

Eine freundliche

lvshnurrg
mit 4 oder 5 Zimmer «, Bad-
zimwer, Küche , Keller und Bühnen-
raum hat z« vermiete«

G . Schneider.

Rssel'r
aalfreier

Gestmdheits-
Krknter - Gsstg.

Bester Speise u . Einmach Essig.
Magenleidenden ärztlich empfohlen.
Nach Belieben mit Wasser za ver¬

dünnen.
Zu haben bei

Frle - r . Adrioir.

Mitte
probieren Sie einmal A.
Dieterichs

Aüethcc -Boybous
in Paketen L 10 und 20 Pfg.

Allethec-Extrakt
in Flacons L 50 Pfg.

anerkanntvorzüglichstes Haus-
und Vorbeugungsmittel gegen
Huste« , Krampshuste » ,
Katarrh , Heiserkeit re. —
Zu haben bet Herrn

Ehr . Burghard jr.
Ar . Alaig , Conditor

« ltettsteig.

Kiechterrkrankr
trockene , nässende Schoppevflrchten
und das mit diesem Nebel verbundene,
so unerträglicheHautjucke», heile
unter Garantie (ohne Berafsstöruug)
selbst denen, die nirgends Heilung
fanden , nach langjährig praktischer
Erfahrung . Auf das Herstellungs¬
verfahren ruhtDeutsches Reichs-
Patent Nr. 136323 R . GropPler,
St . Mariendrogerie , ßharkotteuönrg,
Kantstr. 97.

« ltettsteig.
Ai« - ex 28 . März

Speck- und Zmiekettmche«
wozu freuudlichst eiuladet

6 «r. Lenk z „Kronprinzen" .
Attensteig.

Dungsalz
ist eingetroffeu und von jetzt ab stets auf Lager . Jcy empfehle solches
L Mk. 1 per Ztr . mit Sack aeneiater Aboabme

C. W. Lutz Nachfolger
S'itz »ahl«r jr.

Spielber»
Thomas-Mehl
Kaimt
Knochen-Mehl

in garatttiert hochprozentiger Ware tu frischer Se «d«ttg auf
Lager. » « « a

LVnldpflnnzex
namentlich schöne verschütte

Iichten , Jorchen und Weißtannen
sowie alle anderen Sorten

Nadel «uv Kanbholzpstarrze«
empfiehlt

Sk . vviFl « , Nagold
Aorstbattmschttle« und Sametthandlana

NW"
H-relrnerzeietzrri » zu Viexftex.

Oberweiler.
Zirka 13« Rm . dürres

Zichitelftlz
hat zn verkattse»

Adam Wurster.
vom Selbstgeber bei mo°

i uatlichuudvierteljährlicher
sRateorückzahlung . Nach-

, weislich coulanteste Be¬
dingungen , viel Dankschreiben. Schle-
Vogt Berlin Rosenthalerstr . 11/12.

EkZniVol
ist ein zartes , reines Hefickt . rosiges,
jugendsttschesAussehen , weiße, sammet¬
weiche Kaut und blendend schöner Geint.

Alles dies wird erreicht durch:

Ztkckknpfttd -Weumlch-Lejfe
v. Wergrnann ck Kc> , WaöeOeul

mit Schutzmarke : Steckenpferd,
k St . 50 Pfg. bei: Apotheker Schiter.

Rotiztafel.
Das K. Forstamt Herrenberg und

die Stadt Herrenberg verkaufe« am
Freitag, 30. März, nachm. 2 Uhr in
der Bahuhofrestanration in Herren¬
berg : 1 ) Staat : 397 Eichen, 39
Rotbuchen, 191 Weißbuchen, 82
Birken, 24 Erlen , 8 Aspen, 676
Banstangen la.—4 . KI ., 203 Hag¬
staugen 2 . u. 3 . Kl ., 585 Hopfen¬
stangen 1 .- 5 . Kl. u. 180 R -dsteckeu;
2) Stadt : 207 Eichen, 17 Rotbuchen,
29 Weißbuchen, 24 Birken, 3 Fichten,
(Sägholz ) 17 Weißtanneo , 81 For¬
chen und 37 Fm. Sägholz . Derb-
stangeu : 255 eichene , 150 eschene,
90 weißtanoeue . 35 Rm . eichene
Roller. Zusammenkunft zur Be¬
sichtigung von sämtlichem Holz vor¬
mittags 7 Uhr am Adler zu Ehningen
i. G. ; nur vom Stadtwald vorm.
9 Uhr am Steighans . Auszüge durch
das Forstamtund Waldkassenamt.

Is

Lr » PS88SHÄSI»

I ^ SILt »I7IL»ackL<»IL8 -Ob 8 «rlLVI»lLSN

zur Erinnerung an die
Konfirmation

rrnd vafsende

Erzählungen

K all - « - t -n K

Uergistmeiunichte
und so«stige

Kesl-M -Kltittl
fü » N - nji - iaand - a

in schöner Auswahl k« billigsten Preisen die

Geschmackvolle
Hrieftaschvu
Hrief-Kafletten
Schreibmappe»
Uotichücher

etr. etr.

I I HV. Ilivirvr '
sche K«ch- ««d Schreikn»are«ha»dl«»g, L. Lank, Attensteig.
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